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Dr. L.Szarka (Budapest) in seinen Ausführungen über „Nationalitätenproblematik 
und Minderheitenschutz in Ungarn 1900-1925" zeigen konnte. 

Professor P. Burian (Köln) stellte in seinem Vortrag (Der neue Staat und seine Ver­
fassung) heraus, daß die Art und Weise des Zustandekommens der tschechoslowaki­
schen Verfassung von 1920 auf zwei charakteristische Momente der politischen Wirk­
lichkeit in der Ersten Republik verweise: auf die überragende Machtposition der poli­
tischen Parteien und die Absicht der Staatsgründer, einen Nationalstaat ins Leben zu 
rufen. Professor H. Lemberg (Marburg) zeichnete in seinem Beitrag (Staatsaufbau 
und politische Konzepte: Die neue Republik in den Diskussionen der Führungs­
gruppen) anhand ausgewählter gesellschaftlich-politischer, wirtschaftlicher und sozio-
kultureller Probleme die allmähliche Herausbildung einer Konzeption der staatlichen 
Ordnung in den Diskussionen der politischen Führungselite nach. Dr. T. Weiser (Bie­
lefeld) referierte über „Die Gemeindewahlen in der Tschechoslowakei 1919. Wahl­
statistik und politische Analyse" und wies nach, daß die politischen Parteien bei diesen 
Wahlen um so erfolgreicher waren, je weniger sie nur eine bestimmte soziale Ziel­
gruppe ansprachen. 

Professor M.Alexander (Köln) äußerte sich in seiner Zusammenfassung der 
Tagungsreferate eher skeptisch zum alternativen Entwicklungspotential der Ersten 
Tschechoslowakischen Republik, ohne jedoch den faktischen Verlauf ihrer Ge­
schichte als zwangsläufig und zumal die Zerschlagung der Republik als schon in ihrer 
Gründungskonstruktion angelegt unterstellen zu wollen. 

München P e t e r H e u m o s 

Z W E I T E D E U T S C H - T S C H E C H O S L O W A K I S C H E 

S C H U L B U C H K O N F E R E N Z 

Vom 1. bis zum 6. Oktober 1989 fand im Georg-Eckert-Institut für Internationale 
Schulbuchforschung in Braunschweig die zweite deutsch-tschechoslowakische Schul­
buchkonferenz statt, an der von tschechischer Seite die Prager Historiker Vratislav 
Čapek, Miroslav Hroch, Zdeněk Jindra, Otto Novák, Jaroslav Pátek, Otto Urban 
und Renata Wohlgemuthová, von deutscher Seite Manfred Alexander, Ernst Hin-
richs, Jörg K. Hoensch, Wolf gang Jacobmeyer, Hans Lemberg, Robert Luft und Fer­
dinand Seibt teilnahmen. Die Tagung, die den Beginn einer mehrjährigen chronolo­
gisch vorgehenden Konferenzserie markiert, beschäftigte sich unter dem Aspekt „Die 
tschechische und die deutsche Nationalbewegung" mit den knapp hundert Jahren 
zwischen 1781 und 1870/71. 

In zwölf Referaten und einer intensiven Diskussion wurde deutlich, daß sich die 
Schulbücher der Tschechoslowakei auf die Geschichte von Nationen und Völkern kon­
zentrieren, während deutsche Geschichtslehrbücher die Entwicklung von Staaten und 
Rechtsordnungen in den Vordergrund stellen. In den abschließend formulierten „Be­
funden aus der Schulbuchanalyse" wird unter anderem auf die in den Unterrichtswer­
ken fehlende Einordnung der jeweiligen Nationalbewegung in den breiteren europä-
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ischen Kontext und auf die alleinige Beachtung der Konflikte im Zusammenleben von 
verschiedenen Nationalgruppen hingewiesen. Für deutsche Schulbücher wird darüber 
hinaus vor allem die zu geringe Berücksichtigung der böhmischen Länder, ja der gan­
zen habsburgischen Donaumonarchie konstatiert, für tschechoslowakische Lehr­
bücher die Verengung der deutschen Geschichte auf die Darstellung Preußens. Neben 
der Betonung regionaler Unterschiede hält die gemeinsame Kommission die stärkere 
Einbeziehung sozialhistorischer Aspekte insgesamt für besonders wünschenswert. 

Mainz R o b e r t L u f t 

D I E B A R O C K B A U M E I S T E R D I E N T Z E N H O F E R 

I N F R A N K E N U N D B Ö H M E N 

Anläßlich der 300. Wiederkehr des Todes des in Oberbayern geborenen und über 
Prag und die Oberpfalz (Waldsassen) nach Bamberg gekommenen und dort tätigen 
Barockbaumeisters Georg Dientzenhofer sowie der Geburt seines Neffen, des in Prag 
geborenen und dort sowie im gesamten Königreich Böhmen und seinen Ländern 
bis nach Schlesien tätigen Architekten Kilián Ignaz Dientzenhofer, wurde an der 
Otto-Friedrich-Universität Bamberg unter dem Thema „Die Barockbaumeister 
Dientzenhofer in Franken und Böhmen" ein viertägiges Symposium abgehalten, ver­
anstaltet von Professor Franz Matsche (Lehrstuhl II für Kunstgeschichte, insbeson­
dere Neuere und Neueste Kunstgeschichte) und finanziert vom Johann-Gottfried-
Herder-Forschungsrat . 

An zwei Tagen fanden unter großer öffentlicher Anteilnahme zwölf Vorträge von 
Fachleuten aus der Tschechoslowakei, der Bundesrepublik und Österreich statt. 
Diese beschäftigten sich zum einen mit grundlegenden Fragen der von den Dientzen­
hofer im Kirchenbau entwickelten und von Böhmen nach Franken vermittelten neu­
artigen Gestaltungsweise mit ineinander verflochtenen längs- und querovalen Raum­
gliedern - eine Erfindung, die auch auf die Kirchenbaukunst des aus Eger nach Fran­
ken gekommenen Balthasar Neumann gewirkt hat. Hier sind die Vorträge von Profes­
sor E.Hubala (München) „Rotunde und Baldachin. Die Raumgliederung im guari-
nesken Kirchenbau Böhmens" und Professor H. Thies (Braunschweig) „Einheiten des 
Entwerfens bei Christoph Dientzenhofer" zu nennen. Andere Referare galten den 
verschiedenen Mitgliedern der Baumeisterfamilie, so der erste abendliche Hauptvor­
trag von Dr. Th. Korth (Bamberg-Würzburg) über Georg Dientzenhofer und die 
Vorträge von Professor H. G. Franz (Graz) über Anfänge und Frühwerk Kilián Ignaz 
Dientzenhofers und von Dipl. lüg. P. Macek (Prag) zum Beginn der Bautätigkeit 
K. I. Dientzenhofers am Schloßbau in Ploschkowitz. Eine Reihe von Vorträgen, vor 
allem der Teilnehmer aus Prag, befaßte sich mit der Zusammenarbeit K. I. Dientzen­
hofers mit Ausstattungskünstlern seiner Kirchenbauten, so der zweite abendliche 
Hauptvortrag, der von Dr. P. Preiss (Prag) über die Maler des Künstlerkreises von 
K.I . Dientzenhofer gehalten wurde, und der Vortrag von Dr. M. Horyna über das 


